
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

D. Friedrich Eberhard Boysens Philologische Bibliothek
für die niedern Schulen

Boysen, Friedrich Eberhard

Quedlinburg, 1766

§. XXV

urn:nbn:de:bsz:31-263854

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-263854


&K 2 1799

der Urſprache nicht eigenthuͤmlich , da ſie dieſelbe
mit andern Sprachen gemein hat . Da nun eine

Beſtimmung , welche der Urſprache zwar weſent⸗
lich , aber nicht eigenthuͤmlich iſt , noch kein Eba⸗
rakter der Urſprache ſeyn kann ; ſo kannes , uͤber⸗

haupt betrachtet , fuͤrkeinen Charakter der

Urſprache ausgegeben werden , daß ſie viele
eigentliche Grůndwoͤrter , und viele einfa⸗
che Woͤrter beſitzt .

§. XXV .

Eine Sprache wird in die andre aufgeloͤ⸗
ſet , in ſo fern die Stammwoͤrter der einen Spra⸗
che, in der andern Sprache angeblich ſind . Da

nun die eigentlichen Grundwoͤrter keine Stamm⸗

woͤrter haben koͤnnen ; ſo kann man uͤber die

Aufloͤſung einer Sprache in die andre , nicht
weiter hinaus kommen , wenn die Stamm⸗

woͤrter der einen Sprache , die in der andern Spra⸗

che angegeben werden koͤnnen, eigentliche Grund⸗

woͤrter ſind . Diejenige Aufloͤſung einer Sprache
in die andre , uͤber welche man nicht weiter hinaus
kommen kann , wollen wir die endliche Aufloͤ⸗
ſung nennen . Nun muͤſſen in der Urſprache die

Stammwoͤrter aller uͤbrigen menſchlichen Spra⸗
chen angeblich ſeyn . Alſo muͤſſon ſich alle uͤbri⸗
ge menſchliche Sprachen des ganzen Erd⸗
bodens in die Urſprache aufloſen laſſen.
Hingegen da die Stammwoͤrter der Urſprache in

keiner andern menſchlichen Sprache angegeben
werden koͤnnen ; ſo kann auch die Urſprache

in
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in keine andre menſchliche Sprache des

ganzen Erdbodens aufgeloͤſet werden .

§S. XVVI .

Alle menſchliche Sprachen des ganzen
Erobodens muͤſſen ſich endlich in die Ur⸗

ſprache aufloͤſen laſſen . Alle menſchliche Spra⸗
chen des ganzen Erdbodens muͤſſen ſich in die Ur⸗

ſprache aufloͤſen laſſen ( §. XXV . )z und eben des⸗

wegen muͤſſen die Stammwoͤrter aller uͤbrigen

menſchlichen Sprachen des ganzen Erdbodens in

der Urſprache beſindlich und angeblich ſeyn (§.
XXV. ) . Dieſe in der Urſprache bef

angebliche Stammwoͤrter , ſind entt

liche Grundwoͤrter , oder nicht ; und im

Falle ſtammen dieſe Stammwoͤrter entweder von

eigentlichen Grundwoͤrtern der Urſprache , oder

Won Woͤrtern einer andern Sprache her . Wenn

die in der Urſprache befindliche und angebliche

Stammwoͤrter der uͤbrigen menſchlichen Sprachen

des Erdbodens , von den Woͤrtern einer andern

Sprache herſtammeten ; ſo wuͤrden die Stamm⸗

woͤrter der Urſprache in einer andern menſchlichen
Sprache befindlich ſeyn . Das letzte iſt , wie wir

oben gezeigt haben , falſch . Daher koͤnnen die in

der Urſprache befindliche , und angebliche Stamm⸗

woͤrter der uͤbrigenmenſchlichen Sprachen des Erd⸗

bodens durchaus nicht von den Woͤrtern irgend
einer andern menſchlichen Sprache herſtammen.
Alſo muͤſſen in der Urſprache ſolche Stammwoͤr⸗

ter aller uůbrigen menſchlichen Sprachen des gan⸗
zen
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